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II een 


Deutſchland. 


Berlin, den 1. Auguſt. Se. Majeſtät 
der Kaiſer hatte am 30 d Mts den Statthal⸗ 
er von Salzburg, Grafen Thun Hohenſtein, den 
tafen v. Alten, den Geh. Ober⸗Regierungsrath 
r. Hahn, ſowie den zur Zeit in Gaſtein ver 
weilenden türkiſchen Miniſter Nubar Paſcha mit 
inladungen zur Tafel beehrt. 
— Die Conferenz der Vertreter von Staats⸗ 
und Privatbahnen, welche geſtern behufs Bera⸗ 
Jung der Eiſenbahntarifreform in dem Reichs⸗ 
eiſenbahn⸗Amt eröffnet wurde, iſt heute zu Ende 
eführt worden. Auf die Beſchlüſſe der Ver⸗ 
ammlung kommen wir noch näher zurück. 
. — Der heutige „Reichs Anzeiger“ publizirt 
in einer beſonderen fünf Bogen ſtarken Beilage 
die in dem ſtatiſtiſchen Amte des deutſchen Reichs 
gemachten Erhebungen über die Statiſtik der 
Wahlen für die zweite Legislaturperiode des deut⸗ 
ſchen Reichtstages, welche in ihren Einzelheiten 
von erheblichem Intereſſe ſind. 
— In den nächſten Tagen werden nun 
auch die letzten Exemplare derjenigen Denkmün⸗ 
ide vom Kriege des Jahres 1870/71 zur Ver⸗ 
Peitung gelangen, welche als eine Anerkennung 
ei der Betheiligung der freiwilligen Pflege für 
as Heer zuerkannt worden find. Es find das 
circa 5000 Stück ſolcher Erinnerungsmedaillen 
ur Nichtkombattanten. Von dieſen Erinnerungs⸗ 
medaillen ſind im Laufe der Zeit mehr als 
20,000 Exemplare zur Vertheilung gelangt. 
— Fürſt Bismarck hat ſeine beiden jungen 
unde Leonberger Race, welche ihm nach dem 
ttentat von einem Verehrer dargebracht wurden, 
vorläufig zur Pflege und Aufzucht nach Berlin 
geſendet Sie kamen mit dem geſtrigen Früh⸗ 
Die aus Bayern hier an und wurden von einem 

ener des Fürſten auf dem Bahnhof in Empfang 


genommen 5 

— Das Bundesamt für das Heimathsweſen 
hat in einer neueren Entſcheidung folgenden 
Grundſatz aufgeſtellt: Als polizeiliche Maßregel 
und nicht als Akt der Armenpflege karakteriſirt 
ſich die wohnliche Unterbringung, wenn obdach⸗ 
loſe Perſonen, obgleich an ſich nicht unter⸗ 
— 


Getrennt und verſtoßen. 


Roman 


von 
Edͤuard Vagner. 
Fortſetzung.) 
Warner und die Fer befeſtigen ihr 
Bünd niß. 
Jack Farr ſprang wie neu belebt auf und 
auch ſeine Frau athmete freier. 
„Aber wie können wir Dora zu einer Hei⸗ 
rath zwingen, Mr. Warner?“ fragte Mrs. Farr. 
„Wie? Nun, ſie glaubt noch immer, daß 
ſie Eure Tochter iſt. Sperrt ſie in den Keller, 
wenn es nöthig iſt, um ihren Starrſinn zu bre⸗ 
chen. Gebt ihr nur Brot und Waſſer, zeigt Euch 
grauſam und hart, daß fie Euch fürchtet; und 
wenn das Alles nicht hilft, dann giebt es noch 
ein Mittel, welches, wie ich gehört habe, den feſteſten 
illen beugen und den Menſchen geſchmeidig wie 
achs machen kann Dieſes Mittel will ich ver⸗ 
| den wenn alle anderen nicht anſchlagen. Was 
meint Ihr dazu? Wollt Ihr mit aller Kraft für 
1 horchen, Mr. W 
Wir wollen Ihnen gehorchen, Mr. War⸗ 
3 ſagte Mrs. Farr. Wir wollen Alles 
hun, was Sie befehlen, wenn Sie uns nur be⸗ 
ſchützen.“ 
„Ja, ich verſpreche es. Und wenn das 
Miüdchen meine Frau wird und ich fie zu ihren 
* kalten zurückbringe als ihre Tochter, dann will 
ich Euch die verſprochene anſehnliche Belohnung 


dahlen — fünfhundert Pfund, und dieſe Summe 


jährlich wiederholen, ſo lange Ihr lebt.“ 
„Mrs. Farr's Augen funkelten wild vor 
AR en und Begierde. 

5 arner war aufgeſtanden und ging langſam 
im Zimmer auf und 5 e 
Mr „Sollen wir hier bleiben in der Black Cottage 
dur. Warner? fragte Farr ängſtlich. „Werden 
5 mich die Poliziſten hier nicht finden? * 

u „Allerdings Ich habe mir ſchon einen Platz 
% usgedacht, wo Ihr Euch ſpäter aufhalten konnt. 


Dior müßt den Namen Farr aufgeben und einen 
andern ag 


annehmen. Horch! Was iſt das?“ 
Er blieb ſtehen und horchte, als die Zweige 


ſtützungsbedürftig, wegen Wohnungsmangels oder 
wegen Nachläſſigkeit in der Beſchaffung einer 
Wohnung, vorläuſig untergebracht werden müſſen. 

— Der Prozeß wider die Führer der hie— 
ſigen Socialdemokratie, die Reichstagsabgeordne⸗ 
ten Wilhelm Haſenclever, Wilhelm Haſſelmann 
und Georg Reimer wurde heut vor der Ferien⸗ 
deputation des Kriminalgerichts verhandelt. Die 
Anklage baſirte auf der Anſchuldigung wegen 
Zuwiderhandelns gegen das Vereinsgeſetz. Der 
Allgem. Deutſche Arbeiterverein, welcher bisher 
hier domizilirte, deſſen Präſident Haſenclever u. 
deſſen Mitglieder die beiden andern Angeklagten 
find, wurde bekanntlich durch Beſchluß der 
Rathskammer des hieſigen Stadtgerichts vom 23. 
Juni d. Is. auf Grund der §§S 8 u. 16. des 
Vereinsgeſetzes vorläufig geſchloſſen. Haſenclever 
hat den Sitz des Vereins in Folge deſſen nach 
Bremen verlegt, nichts, deſtoweniger aber, wie 
die Anklage behauptet, ſeinen Wohnſitz nicht nur 
hier behalten, ſondern auch von hier aus den 
Verein weiter geleitet. Daß dies thatſächlich 
der Fall war, ſucht die Anklage dadurch darzu⸗ 
thun, daß fie mehrere Anzeigen, die Haſenelever 


im „Neuen Social⸗Demokrat“ von hier aus er⸗ 


laſſen, aber aus Bremen datirte, und in wel⸗ 
chen ganz in derſelben Weiſe wie in den frühe⸗ 
ren Jahren die Geſchäfte des Vereins durch 
Haſenclever weiter geführt wurden. Die An⸗ 
klage folgert daraus, daß die Verlegung des 
Sitzes des genannten Vereins von hier nach 
Bremen nur zum Schein und zur Umgehung 
des Geſetzes erfogt ſei. Gegen Haſenclever, 
Haſſelmann nnd Reimer gemeinſchaftlich erhebt 
die Anklage noch die Beſchuldigung, daß ſie eine 
Verſammlung dieſes Vereins trotz des polizeili⸗ 
chen Verbotes einberufen reſp. derſelben präſidirt 
oder in derſelben geſprochen hatt n. In dem 
heutigen Audienztermin, bei welchem der Stadt⸗ 
gerichtsrath Herzbruch den Vorſitz führte, und 
bei welchem der Staatsanwalt Teſſendorff per⸗ 
ſönlich die Anklage vertrat, beſtritten alle drei 
Angeklagte die ihnen zur Laſt gelegten Beſchul⸗ 
digungen. Haſenclever mußte allerdings zuge⸗ 
ben, daß er, obpleich er den Sitz des Allgem. 
Deutſchen Arb. Vereins nach Bremen verlegt 


hatte, dennoch feinen Wohnſitz hier behielt und 
von hieraus den Verein leitete, hielt dies aber 
für geſetzlich vollkommen zuläſſig: Außerdem 
machte er darauf aufmerkſam, daß er in feinem 
Rechte der freien Vertheidigung dadurch beſchränkt 
ſei, daß ihm erſt im Laufe des geſtrigen (Freitages) 
die Anklage eingehändigt worden ſei Haſſel⸗ 
mann weiſt darauf hin, daß jene Verſammlung, 
der er beigewohnt, nicht eine Verſammlung des 
Allgem. Deutſchen Arb. Vereins, ſondern eine 
freie für Jedermann zugängliche Volksverſamm⸗ 
lung geweſen ſei, der ungeſtraft beizuwohnen 
Jedermann berechtigt ſei. Auch Reimer hebt 
dies als Grund für die Zurückweiſung der ge⸗ 
gen ihn erhobenen Anklage hervor. Der Staats⸗ 
anwalt hält die Anklage aufrecht und beantragt 
gegen Haſenclever zwei Monat, gegen Haſſel⸗ 
mann und Reimer je ſechs Wochen Gefängniß. 
Der Gerichtshof erachtet den Charakter jener be— 
regten Verſammlung als den einer allgemeinen 
Volksverſammlung und ſpricht deshalb Haſſel— 
mann und Reimer von der Anklage und Koſten 
frei. Dagegen hat der Gerichtshof die Ueber⸗ 
zeugung gewonnen, daß die Verlegung des 
Sitzes des Allgemeinen Arbeiter⸗Vereins 
nach Bremen nur zum Schein und behufs 
Umgehung des Geſetzes vorgenommen ſei erach⸗ 
tet Haſenclever, der noch gegenwärtig Präſident 
und Leiter des Vereins ſei, des Vergehens an 
einem vorläufig geſchloſſenen politiſchen Verein 
ſich ferner als Mitglied betheiligt zu haben, 
ſchuldig und verurtheilt ihn auf Grund des Alte 
nea 2 des § 16 des Vereinsgeſetzes vom 11. 
März 1850 zu einem Monat Gefängniß und in 
die Koſten. 

Karlsruhe, 31. Juli, Nach dem neueſten 
Geſetzblatt tritt die von dem Landtage während 
ſeiner letzten Seſſion beſchloſſene neue Städte⸗ 
ordnung am 1. Januar 1875 in Kraft. 

Straßburg, i. E. 1. Auguſt. (O. C.) Während 


in den erſten Jahren der Beſitzergreifung Elſaß⸗ 


Lothringens durch die Deutſchen die öffentlichen 
Feſte der Bewohner meiſt brach lagen, waren es 
auf dem Lande insbeſondere die Kirchweihfeſte 
fete patronale, (Kirb, Külb, Kilbe, Meſtdi u. ſ. 
w. genannt), gegen deren Feier die Geiſtlichkeit 


faft überall mit allem Eifer auftrat. Aber 
ſowohl das Intereſſe der betr. Ortſchaften, welche 
aus der Verpachtung der Reſtauration u. Tanz⸗ 
feſtlichkeit, eine ſehr gute Einnahme erhält, als be⸗ 


ſonders die Tanzluſt u. der Frohſinn der Jugend, ende 


lich ſelbſt die ſtolze Erinnerung der Wohlhaben⸗ 
dern an den frühern Glanz der 
ihren luſtigen und prachtvollen Aufzügen ließen 
die Ermahnungen und Drohungen fanatiſcher 
Pfarrer in den Wind ſchlagen. In dieſem Jahre 
beſonders, unter dem Eindrucke der faſt durch⸗ 
gehends überreichen Ernte iſt überall die Luſt 
zur Kilbe wiederaufgetaucht und dieſelbe entwe⸗ 
der ſchon ganz würdig und fröhlich begangen oder 
bevorſtehend. Es wird nicht lange dauern, bis 
die Herren Geiſtlichen die Thorheit eines fernern 
Widerſtandes einſehen und die Kilbe zur Erhö⸗ 
hung kirchlicher Einkünfte wieder ſelbſt benutzen 
werden. 

— Von den drei großen hieſigen Journa⸗ 
len befindet ſich eines, die „Straßb, Ztg.“ wel⸗ 
ches früher gemeinſames Eigenthum der Herren 
Wolff in Heidelberg, Vieweg in Braunſchweig 
und Thiel hierſelbſt geworden war, ſeit dieſem 
Jahre allein in der Hand des Letztern. Umge⸗ 
kehrt iſt das „Elſäſſer Journal“ aus der Hand 
des Hrn. Dr. Fiſchbach in den Beſitz einer 
Actien⸗Geſellſchaft übergegangen, und jetzt ſoll 


auch der „Niederrheiniſche Kurier“ don ſeinemm 


Eigenthümer Hrn. Mor. Schauenburg aus Lahr, 
an eine Actien⸗Geſellſchaft. deren Spitze Herr 
Banquier Schr arzmann von hier bildet, verkauft 
worden ſein. Die Summe der Uebernahme inel. 
Druckerei ſind verſchieden angegeben, — bei der 
„Straßb. Ztg.“ 120,000 Fr., bei dem „Elf. 


Journ.“ 60,000 Fr. und bei dem „Niederrh. 


Kurier“ 10,000 Fr. Die beiden letzten Blätter. 

ſind zweiſprachig, das Erſte jedoch nur Deutſch. 
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Ausland. 


Oeſterreich. Wien, 1. Auguſt. Die intere 
nationale Sanitätskonferenz iſt heute geſchloſſen 
worden. Nach einer Anſprache des Sektionschefs 
im auswärtigen Amte, Baron von Orczy, in 
welcher derſelbe der Konferenz den Dank der 


8 ũũ 44 4„hk«4hk/ kr 


wieder gegen die Fenſterſcheiben ſchlugen. Im 
nächſten Augenblicke ſprang er nach der Thür und 
ſtürzte hinaus, die Farrs folgten ihm. 

Sie kamen gerade vor dem Hauſe an, als 
Dora von dem niedrigſten Aſt des Baumes her⸗ 
ab in die Arme des jungen Squires ſprang. 


Sir Graham Gallagher. 


Das Erſtaunen und die Wuth Warner's, 
als er Dora mit ſeinem Rivalen im Begriff ſah 
zu entfliehen, machte ihn einen Augenblick zu jeder 
Handlung unfähig; dann ſtürzte er mit einem 
Schrei der Erbitterung auf das junge Paar los, 
Dora klamerte ſich feſt an den jungen Squire 
und flüſterte: \ 

„Was ſollen wir thun, Noel? Die Garten⸗ 
thür iſt verſchloſſen Es iſt unmoglich zu ent⸗ 
kommen Verlaſſen Sie mich.“ 4 

„Niel* erwiederte Noel mit Beſtimmtheit. 
„Vertrauen Sie mir, Dora. Es iſt noch nicht 
alles verloren.“ 

Er ſchlang ſeinen Arm feſt um ſie 
und zog ſich langſam nach der Ecke des Hau⸗ 
ſes zurück. 

Indeſſen hatte Warner ſeine Ruhe und 
Faſſung wiedergewonnen und rief in einem Tone, 
welcher zu jeder andern Zeit den ſtolzen jungen 
Squire verletzt haben würde: 

„Sie da, Mr Weier. Was ſoll es bedeuten 
daß Sie ein Dieb zu dieſer Stunde in den 
Garten anderer Leute ſchleichen? Geziemt das 
einem ehrenwerthen Manne, ein junges Mädchen 
dem Schutze feine Eltern zu entreißen — ein 
Mädchen, zu unſchuldig und unerfahren, um zu 
wiſſen, was fie beim Davonlaufen aufs Spiel 
etzt?“ 
ieh „Ich weiß, was ich thue“, erwiederte Noel im 
Tone kalter und vornehmer Verachtung, jedoch 
verſtehe ich die Beſorgniß Mr. Warner's für den 
Ruf einer jungen Dame nicht, welche er jo gröb- 
lich beleidigte.“ 5 

„Vermuthlich ſehen Sie aber doch ein, daß 
Sie gegen das Vormundſchaftsgeſeg verſtoßen?“ 
verſetzte Warner heftig. „Laſſen Sie den Arm 
des irregeleiteten Mädchens los und überlaſſen 
Sie ihrer Mutter die Auffiht über ſie.“ 

„Das werde ich nicht“, ſprach Noel ruhig, 


hinter einem Fliederſtrauch an der Ecke des Hauſes 
ſtehen bleibend. Dieſe Leute haben ſich unfähig 
gezeigt, die Aufſicht über ein unſchuldiges Mädchen 
zu führen, da ſie bereit ſind, daſſelbe an Sie 
zu verkaufen. Uebrigens bezweifle ich, daß Dora 
die Tochter dieſer Leute iſt.“ 

„Bezweifeln Sie es?“ 
höhniſch. 

„Ja. Sie haben noch keine Beweiſe ihrer 
Anſprüche auf Dora gebracht. Vom erſten Augen⸗ 
blick ihrer Gewalt über das Mäbchen haben ſie 
ſich gegen ihre Ehre, ihr Glück u. ihre Wohl⸗ 
fahrt verſchworen. Lieber würde ich Dora wilden 
Thieren überliefern, als ihnen.“ 

Er ſprach ſo feſt und entſchieden, als ob er 
f drei Gegnern vollkommen gewachſen 
ühlte. 

Warner knirſchte vor Wuth. 

„Sie wollen das Mädchen nicht aufgeben?“ 
ſchrie er. „Wie denken Sie mit ihr zu entkommen? 
Die Gartenthür iſt verſchloſſen. Ein einziger 
Ruf wird einen Poliziſten oder Nachtwächter her⸗ 
beifübren, welcher Sie wegen nächtlichen Einbruchs 
einſperren wird. Was haben Sie darauf zu er⸗ 
wiedern?“ 2 

Der junge Squire beugte ſich zu Dora, 
welche jetzt vollſtändig gefaßt und bereit war, 
ihren Theil in dem bevorſtehenden Kampf zu 
übernehmen, nieder und flüſterte ihr zu: 

„Jetzt iſt es Zeit, Dora. Laufen Sie nach 
der Mauer, erklinimen Sie dieſelbe und ſteigen 
Sie in Sir Graham Gallagher's Garten, von 
wo aus Sie die Straße zu erreichen ſuchen 
müſſen. Dort erwarten Sie mich im Dunkel 
der Hecke bei der Thür des Gartens. Gehen 
Sie.“ 

„Ohne Sie, Noel?“ fragte das Mädchen 
zögernd. „Ich kann Sie nicht allein bei dieſen 
Menſchen zurücklaſſen.“ : 

„Es wird mir nichts geſchehen Bald werde 
ich bei Ihnen ſein. Nun, Dora, nun!“ 

Er machte ſich von ihr los und ſchob ſie 
ſanft von ſich. Dora gevorchte und verſchwand 
hinter der Ecke des Hauſes. Warner, überraſcht 
von dieſem kühnen Streich, ſtürzte ſich mit einem 
lauten Schrei auf den jungen Squire, und im 
nächſten Augenblick waren Beide in einen Fauſt⸗ 


fragte Warner 


kampf verwickelt. Die Farrs ſtanden wie ver⸗ 
zaubert da und kamen erſt zur Beſinnung, als 
Warner rief: ; 

„Ihr nach! Ergreift ſie!“ 

Farr und ſeine Frau machten ſich zur Ver⸗ 
folgung auf. Indeſſen hatte Dora die Mauer 
erreicht und ſuchte nach einer paſſenden Stelle, 
um dieſelbe erſteigen zu können. Sie hörte die 
Farrs dicht hinter ſich. Dies gab ihr eine faſt 
übernatürliche Kraft und Entſchloſſenheit. Sie 
kletterte an dem leichten Weingeländer empor 
und ſchwang ſich endlich auf die Mauer. Einen 
Augenblick ſah ſie ſich um, das Dunkel zu durch⸗ 
dringen ſuchend. Sie ſah, daß die Leiter, welche 
der Gärtner am Nachmittag an die Mauer ge⸗ 
legt, noch daſtand. Sie kroch nach der Stelle 
und kam gerade dort an, als Farr an der 
Mauer anlangte Haſtig ſtieg ſie die Leiter 
hinab, in der Mitte derſelben that ſie jedoch 
einen Fehltritt und fiel hinunter. Farr hörte 
den Fall und verdoppelte ſeine Anſtrengung auf 
die Mauer zu kommen, aber die ſchwachen Lat⸗ 
ten der Weinranken hielten ſeinen ſchweren Kör- 
per nicht aus. 5 

Dora erhob ſich und eilte, ohne auf ihre 
blutenden Hände und auf die beim Fall an der 
Leiter erhaltenen Wunden zu achten, in den 
Schatten der dichten Tannenbäume und drang in 
dieſen vorwärts. Sie hörte die Farrs noch jen⸗ 
ſeits der Mauer fluchen und ſchimpfen; doch 
plotzlich hörte fie die Stimme der Frau heller, 
ſie ſteckte den Kopf aus den Zweigen der einen 
Weg einfaſſenden Tannen und ſah Mrs. Farr 
auf der Mauer, der Leiter zukriechend. 

„Hätte ich doch die Leiter umgeworfen,“ 
dachte Dora; „doch es iſt zu ſpät.“ a 

Sie beſchleunigte ihre Schritte und huſchte 
wie ein Geiſt in dem tiefen Dunkel dahin, bog 
um das Wohnhaus des Doctors, um die Garten⸗ 
thür zu erreichen, und kam an einen großen freien 
> welcher von einem Lichtſtrom aus dem 
Fenſter und der offen ſtehenden Thür der Stu⸗ 
dierſtube Sir Graham's erhellt war. Dora zögerte 
den Platz zu überjchreiten. 

„Er könnte mich ſehen und dann würde er 
mich an die Farrs ausliefern; aber ich ſehe ihn 


Kilbe mit 


. 


kaiſerlichen Regierung ausdrückte, gab der Präſi⸗ 
dent Freiherr v. Gagern ein Reſume über die 
angenommenen Beſchlüſſe. Der Delcgirte Italiens 
Semmola erwiederte dann auf die Anſprache des 
Vertreters der Regierung mit einer längeren Rede, 
indem er beſonders auf die humanitären und 
wiſſenſchaftlichen Zwecke hinwies, welche zur Ein⸗ 
berufung der Konferenz Anlaß gegeben und durch 
dieſelbe Förderung gefunden hätten. 
— Nach Meldung vom 31. aus Paris hat 
ſich die Kaiſerin von Oeſterreich Morgens von 
Havre nach der Inſel Wight eingeſchifft. 
Caarlowitz, 1. Auguſt. Da die Wahl des 
Biüiſchofs von Ofen, Stojkowie, zum Patriarchen 
von der Regierung verworfen iſt, hat der ſerbiſche 
Kirchenkongreß die Neuwahl des Patriarchen vor⸗ 
enommen, in welcher der rumäniſche Metropolit 
Iwaskowies mit 56 von 63 Stimmen gewählt 


5 — Wie die heutigen Blätter melden, hat 
die Regierung dem Anſuchen einer der neuge⸗ 
gründeten hieſigen Freimauerlogen Folge gegeben, 
und die Errichtung einer ritualmäßigen Bauhütte 
in Wien bewilligt. Es toll hier durch einen 
Logenbund eine Centrale für die mauriſchen 
Keöͤrperſchaften Oeſterreichs geſchaffen werden. 

Frankreich. Verſailles, 31. Juli. Natio⸗ 
nalverſammlung. Berathung des Antrages auf 
Vertagung der Nationalverſammlung. Im Laufe 
der hauptſächlich durch Gambetta, Clapier und 
Brriſſon geführten Debatte erklärt der Marquis 
de Franclieu, er halte ſich für vollſtändig frei 
und befugt, während der Ferien dasjenige zu 
ttzhun, was er als ſein Recht und ſeine Pflicht 
betrachte, damit die Monarchie wieder hergeſtellt 
werde. Auf eine Erwiederung des Vicepräſiden⸗ 
ten des Miniſterkonſeils, General de Ciſſey, er— 


innert der Deputirte Tolain an die jüngſte Er⸗ 
klärung des Miniſters des Innern Chabaud La 
Tour, der verſichert habe, daß die Regierung ih— 
ren Rechten und Machtbefugniſſen allen Parteien 
gegenüber Achtung zu verſchaffen wiſſen würde. 
Hierauf wird der Antrag Lamy, nach welchem 
noch vor den Ferien in allen Departements der 
Belagerungszuſtand aufgehoben werden ſoll, mit 
376 gegen 307 Stimmen abgelehnt. Die Ab⸗ 
lehnung des Antrages Turquet, nach welchem 
während der Wahlperirde der Belagerungszuſtand 
aufgehoben ſein ſoll erfolgte mit 366 gegen 305 
Stimmen. Die Vorlage wegen Vertagung der 
Nationalverſammlung vom 6. Auguſt dis zum 
30. November d. J. wird angenommen. 
E Der „Nat. Ztg.“ wird vom 31. noch aus 
Paris berichtet: s 
Die an den Erzbiſchof von Paris wegen 
ſeines jüngſten Hirtenbriefes gerichtete offiziöje 
Tadelsnote iſt in den liberalen Kreiſen ſehr gün⸗ 
ſtig aufgenommen worden. Die ultramontanen 
Blätter äußern ihren Aerger in auffallend gemä⸗ 
ßigter Weiſe und ſind erſichtlich geängftigt. Der 
Herzog von Decazes wurde heute bei Beginn 
der Sitzung der Nationalverſammlung von vie⸗ 
len Deputirten der Linken beglückwünſcht und 
verſicherte auf Befragen, daß die Veröffentlichung 
durchaus freiwillig erfolgt ſei, ohne daß Italien 
reklamirt habe. — Die „Liberté“ beſtätigt, daß 
die Deputirten der Linken ihre Abſicht, wegen 
der Ueberwachung an der ſpaniſchen Grenze eine 
Interpellation an die Regierung zu richten, aus 
patriotiſchen Gründen aufgegeben haben. Dage- 


nicht, vielleicht iſt er in einem andern Zimmer. 
Alſo vorwärts! Ah, da iſt er!“ 

Ein Mann, die Hände auf den Rücken ge⸗ 
legt, den Kopf auf die Bruſt geneigt, ſchritt 
langſam durch das Zimmer. Es war, wie Dora 
richtig vermuthete, Sir Graham Gallagher.“ 

Er war ein großer, würdevoll ausſehender 
Gentleman, mit langem weißem Bart und Haar, 

welches ihm faſt bis auf die Schultern hing. 

Dora beobachtete ihn mit ſcheuen, unruhigen 
Blicken und dachte darüber nach, wie ſie unge⸗ 
ſehen über den Platz kommen ſollte. Da hörte 
ſie hinter ſich ſchwere, raſche Tritte und Mrs. 
Farr rief in drohendem Tone ihren Namen. 

Ein tödtliche Schwäche bemächtigte ſich des 
Mädchens. Es ſchien ihr Alles verloren. Faſt 
bewußtlos ſprang ſie vorwärts, der Voden wankte 
unter ihren Füßen, und plötzlich, gerade vor Sir 
Grahams Studirzimmer, ſank ſie mit einem leiſen 

Schrei beſinnungslos nieder. 

Dieſer klagende Ruf weckte den berühmten 
Mann aus ſeinen Gedanken und führte ihn vor 
die Thür, wo er die Geſtalt des jungen Mäd⸗ 
chens liegen ſah. Ohne Bedenken trat er hinaus, 
hob das Mädchen auf und trug es in ſein Zim⸗ 
mer, wo er es auf dem Sopha niederlegte Mrs. 
Farr war noch nicht ſichtbar, aber ihre lauten 
Rufe drangen durch die ſtille Nacht Sir Graham 
ahnte, daß hier irgend ein Unrecht geſchehen 
war; deshalb verſchloß er die Thür und ließ an 
den Fenſtern die Rouleaux herab. Dann kehrte 
er zu Dora zurück. 

Sie lag noch auf dem Sopha, wie er ſie 
hingelegt hatte, ihr kleiner Kopf ruhte auf einem 
weichen Kiſſen, ihr Geſicht, auf dem ein tiefer 
Kummer ausgeprägt lag, war ſo engelrein und 
weiß wie Schnee. Sie war in ihrem bewußtlo⸗ 
ſen Zuſtande ſo ſchön, daß ſich das Herz des 
2 Mannes unwillkürlich zu ihr hingezogen 
ühlte. 

„Armes, kleines Ding!“ murmelte er mit⸗ 
leidig. „Sie ſieht aus, als ob ſie ſchweres Leid 
gehabt hat“ 

Er nahm ein Glas Waſſer und beſprengte 
Doras Geſicht; als ſie davon nicht erwachte, 
fühlte er ihren Puls. Da fiel das Stück, wel⸗ 
ches Warner von ihrem Aermel geriſſen, zurück 
und enthüllte ihren blendend weißen Arm. Sir 
Graham neigte ſich nieder und entdeckte zu ſei⸗ 
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Uebereinkunft einverſtanden ſind. Für den 


gen verlautete heute in Verſailles, Herr Thiers 
wolle eine Interpellation bead der allgemei⸗ 
nen Politik einbringen, insbeſondere beabſichtige 
er, eine Rede über die auswärtige Politik zu 
halten. — Der „Temps“ meldet heute, daß mor⸗ 
gen zwei Millionen Franes als erſte Zahlung 
auf die abgeſchloſſene karliſtiſche Anleihe von 
ſechs Millionen nach Spanien expedirt werden 
würden. — Während der Vertagung bezieht Mac 
Mahon den Eliſée⸗Palaſt, woſelbſt er Feſte 
ſtattfinden ſollen. 

Verſailles, 1. Auguſt. Nationalverſamm⸗ 
lung. Die geſtern von dem Deputirten Galloni 
(Bonapartiſt) gethaene Aeußerung, die Repub⸗ 
lik unterliege der Verachtung aller redlichen 
Leute, gab heute Veranlaſſung zu ſehr erregten 
Debatten zwiſchen den Republikanern und Bo⸗ 
napartiſten, jo daß der Präſident genöthigt war, 
die Sitzung auf 10 Minuten zu ſuspendiren. 
Nach Wiederaufnahme der Diskuſſion votirte die 
Verſammlung den Geſetzentwurf bezüglich Aus⸗ 
hebung der Pferde zum Kriegsdienſt und der 
Organiſation des Remontedienſtes. Alsdann 
wurde der Poſtvertrag mit Braſilien angenom⸗ 
men. Hierauf beendigte die Verſammlung die 
Berathung des Kriegsbudgets — Die Perma⸗ 
nenzkommiſſion, welche während der bevorſtehen⸗ 
den Ferien zuſammentritt, beſteht aus 16 Mit⸗ 
gliedern von der Rechten und 9 von der Linken; 
Bonapartiſten ſind nicht in derſelben vertreten. 

Großbritannien. London. Nahe bei der 
Stelle, wo im vorigen Jahre der „Northfleet“ in 
den Grund gebohrt ward, ereignete ſich am 28. 
Juli um 1½ Uhr ein ähnliches Unglück. Der 
Dampfer „Milbanke“, der mit Zink beladen auf 
der Fahrt von Karthagena nach Sunderland war, 
ſtieß vor Dungeneß im Kanal mit dem Dampfer 
„Hankow“ zuſammen und verlor 14 Mann, 
einſchließlich Kapitän und Ober⸗Steuermann, in 
den Wellen; 16 wurden gerettet und befinden 
ſich auf dem Wege nach London. 

Spanien. Madrid 31. Juli. Die amt⸗ 
liche „Gaceta“ meldet, daß mehrere Karliſtenab⸗ 
theilungen aus Galizien auf portugieſifchen Bo⸗ 
den geflüchtet ſind. Dieſelbe veröffentlicht ferner 
ein Dekret der Regierung betreffs der ſchweben⸗ 
den Schuld. Nach demſelben haben die aus⸗ 
wärtigen Inhaber von Titres der ſchwebenden 
Schuld, welche durch die konſolidirte innere 
Schuld garantirt ſind, binnen 14 Tagen eine 
ſchriftliche Erklärung darüber einzureichen, ob fie 
mit der zwiſchen der ſpaniſchen Bank und der 
Verwaltung des Staatsſchatzes zur Sicherſtellung 
der Rückzah ung ihrer Darlehne SR 
a 
des Nichteinverſtändniſſes ſoll dieſe 1 
als Beweisurkunde dafür dienen, daß ſie au 
diejenigen Vortheile verzichten, die für die Rück⸗ 
zahlung durch die Bank zugeſichert ſind. Inha⸗ 
ber von ſolchen Titres der ſchwebenden Schuld, 
welche durch Schatzſcheine garantırt find, können 
ſofort eine gemein ame Verwaltung derjenigen 
Sicherſtellung verlangen, durch die ihnen ihr 
Schuldbrief gewährleitet wird. N 


Provinzielles. 


— Von Straßburg berichtet man: Um das 
Rehdener Kirchſpiel, welches zu den umfang- 
reichſten der Provinz gehört, zweamäßia zu ver 


ner nicht geringen Verwunderung jenes kleine 
Kreuz — Doras Geburtsmaal. 

„Seltſam!“ murmelte er, das Zeichen näher 
prüfend: Dieſes Maal habe ich ſchon einmal 
gejeben, und zwar bei Lord Champneys Kinde, 
ich erinnere mich deſſelben deutlich. Wunderbariſt's, 
daß ich geſtern einen Brief von Lord Champney 
erhielt, worin er mir mittheilte, daß er ein Bild⸗ 
niß von dem kleinen Kinde anfertigen laſſen 
wollte zum Geſchenk für ſeine Frau, und worin 
er mich bat, ihm eingehende Mittheilungen zu 
machen von dem Ausſehen des Kindes, ſo gut 
ich mich ſeiner erinnere; und nun läuft mir eine 
junge Dame mit dem Geburtsmaal jenes Kin⸗ 
des in die Hände! Iſt das nicht wie ein Fin⸗ 
gerzeig der Vorſehung?“ 

r ließ den Arm ſinken und erneuerte ſeine 
Bemühungen, das Mädchen zum Bewußtſein zu⸗ 
rückzubringen. 

Bald athmete Dora und öffnete ihre Augen, 
die ſie voll Verwunderung und Furcht auf das 
Geſicht des alten Mannes richtete. 

„Fürchten Sie ſich nicht. meine Liebe.“ ſagte 
der Doctor freundlich. „Ich bin Sir Graham 
Gallagher. Sie fielen vor meiner Thür in Ohn⸗ 
macht, ich ſah Sie und brachte ſie herein. Ich 
habe noch nicht Zeit gehabt, Lady Gallagher oder 
ſonſt Jemanden zu rufen, aber ich will es ſo⸗ 
gleich thun.“ - 

„Nein — nein!“ erwiederte Dora. „Rufen 
Sie Niemanden. Ich muß gehen. Oh!“ 

Sie ſank erſchöpft aufs Sopha zurück, als 
fie die Stimme Mrs. Farrs draußen hörte. 

(Fort). folgt.) 


Zur Stimmung in Elſaß-Lothringen. 
III. 


Es iſt bis jetzt faſt nur von den größeren 
Städten die Rede geweſen. Wir gehen nur zur 
Darſtellung der Entwickelung und des gegenwär⸗ 
tigen Zuſtandes der Stimmung auf dem platten 
Lande über. Im Gegenſatze zu den Mittelpunk⸗ 
ten der Regierungebezirke und anderen bedeuten⸗ 
den Orten hat ſich darin nach und nach. ein leid⸗ 
lich gutes Verhältniß der Bewohner zu den 
Beamten und gegenüber den meiſten Maßregeln 
und Einrichtungen der neuen Regierung ent⸗ 
wickelt, nachdem man ſich gegenſeitig erſt genauer 
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kleinern, ſollen von demſelben die Ortſchaften 
Dt. Lopatlen, Poln. Lopaiken, Haus⸗Lopatken, 
Oſtrowo, Kl. Buezek und Braunsrode aus und 
nach Gr. Kſionsken eingefarrt, ebeafo die Ort⸗ 
ſchafteu, Stanislapken, Schein und Rabenhorſt 
von Rehden aus- und nach Briefen eingepfarrt 
werden. Auch ſoll aus verſchiedenen andern 
Ortſchaften, die bisher nach Rehden, Briefen, 
Culmſee, Graudenz. und Lunau eingepfarrt find, 
ein neues evangeliſches Kirchſpiel gegründet wer⸗ 
den, um dadurch einem tief empfundenen Bedürf⸗ 
niſſe Abhülfe zu verſchaffen. Ebenſo ſchweben 
bereits ſeit einiger Zett Verhandlungen über die 
Bildung einer evangelischen Parodie Gorzno. 
Es ſind bereits ein Bauplatz für die Kirche u. 
ein Wohnhaus für den Pfarier angekauft, ſowie 
zum Bau circa 11,000 Thlr. aufgebracht und 
iſt zu hoffen, daß dieſer ſchon fo lange und eif- 
rig betriebene Plan des Herrn Euperintenden- 
len Larz in Lautenburg nunmehr bald in Erfül⸗ 
lung gehen wird. Denn dann hätten die E— 
vangeliſchen in und um Gorzno doch wenigſtens 
einen Vereinigungspunkt. — 

Elbing, den 1. Auguſt. Obgleich Elbing 
ſehr reichlich Fleiſch zugeführt wird und ſolches 
dort meiſt von beſter Qualität zu haben iſt, ſucht 
man man ſich dort dennoch mit Surrogaten, zu 
behelfen. Die dortige „Altpr. Ztg.“ ſagt: Ge⸗ 
gerüber der anhaltenden Steigerung aller Fleiſch— 
. beginnt man immer mehr, auf auſtrali⸗ 
ches, in Blechdoſen eingekochtes gutes u ſchmack⸗ 
haftes Fleiſch das Augenmerk zu richten. Es 
enthält dieſes mit der Gelee alle nährenden Be⸗ 
ſtandtheile des Fleiſches. Ein viertel Pfund ein⸗ 
gekochtes Fleiſch reicht für eine Perſon, wenn man 
ein halbes Pfund friſches Fleiſch auf die Perſon 
rechnen muß. Darnach iſt beim Ankauf und 
Verkauf des Büchſenfleiſches die Portion zu be⸗ 
rechnen. Die Preiſe find verſchieden, je nachdem 
kleinere oder größere Büchſen genommen werden. 

Chriſtburg, den 31. Juli. In dieſer 
Nacht hatten wir ſtarkes Gewitter. Der Blitz 
entzündete die Wirthſchaftsgebäude des in der 
Nähe von Chriſtburg wohgenden SE Jah⸗ 
lart⸗Neuhoeferfelde, welche auch ein Raub der 
Flammen wurden. Mitverbrant ſind 9 Pferde, 
die zwar aus dem Stalle zuerſt ausgetrieben, in 
denſelben, da die Thür offen geblieben, wieder 
5 1 und dann nicht mehr zu retten waren. 

benſo verbrannte der im Laufe des Tages ein⸗ 
gefahrene Roggen. 

Königsberg 31 Juli. Nach dem vorliegen- 
den 5. Jahresbericht des Königsberger „Iſtae⸗ 
litiſchen Studienbeförderungs-Vereins für Oſt⸗ 
und Weſtpreuß en“ zähit dieſer gegenwärtig 435 
Mitglieder, welche ſich auf 53 Städte und Ort- 
ſchaften der Provinz vertheilen. Der Verein 
bat im Verwaltungsjabhre 1873 für Stipendien 
und Subventionen an hilfsbedürftige Studenten 
und Gymnafiaf-Primaner die Summe von 791 
Thlr. verausgabt und beſitzt außerdem ein Grund⸗ 
capital von faſt 6000 Thlr. zu welchem auch 
Chriſten beigeſteuert haben. Zu den in's Auge 
gefußten nächſten Vereins⸗Aufgaben gehören: die 
Ausdehnunzen der Unterſtügung auf Zöglinge 
akademiſcher Baur, Gewerbe- und Handelsſchu⸗ 
len, ferner die Errichtung einer Lehrbildungs-An⸗ 
ſtalt für jüdiſche Religionslehrer, fo wie Nenderung 
des Status behufs Erlangung von Corporations⸗ 
rechten. (K. H. 3.) 


kennen, reſp. die Wirkungen derſelben ſogar ſchä⸗ 

en gelernt hat; ja manche Gegenden kann man 
chon jetzt als günſtig geworden bezeichnen. 
Dieſes iſt freilich nur im Allgemeinen der Fall, 
während viele der Wohlhabendſten und in fran⸗ 
zöſiſchen Anſtalten Gebildeten, beſonders unter 
den Fabrikanten in der Nähe großer Städte 
reſervirt und ein nicht geringer Theil der ärm⸗ 
ſten Volksklaſſen, wie früher, indifferent bleiben. 
Dabei tritt der eigentliche Umſtand hervor, daß 
die Bewohner von überwiegend oder gänzlich 
franzöſiſch⸗ſprechenden Theilen ſeit drei Fahren 
eine Aenderung ihrer Anſchauungen zu Gunſten 
der beſtehenden politiſchen und Verwaltungs⸗Zu⸗ 
ſtänden ge onnen hat, die derjenigen der reiner 
deutſch gebliebenen Bezirke mindeſtens gleichkommt, 
ja oft übertrifft. 

Mehrere Umſtände vereinigten ſich, die 
Mehrheit der Landbevölkerung mit ihrem politi⸗ 
ſchen Geſchicke nach und nach zu verjöhnen, ja 
in ihrem dauernden Einfluſſe dahin zu wirken, 
daß ſie bald ſich zufrieden damit zeigen wird. 

Vorerſt muß man den Mißerfolg des künſt⸗ 
lich erregten Optionsfanatismus anführen. So⸗ 
wohl die Chauviniſten durch die, Elſäſſiſche Liga“ 
und zahlreiche, ſehr eifrige Emiſſaire, als die 
Ultramentanen durch ihr Auftreten in Kirche 
und Schule und noch mehr durch ihre geheimen 
Wühlereien hatten ſehr viele Landbewohner ver⸗ 
anlaßt, ihrer ſchönen und geliebten Heimath den 
Rücken zu kehren und nach Frankreich, Algier 
und Nordamerika auszuwandern. Faſt alle fan⸗ 
den jedoch nicht, was fie nach den ihnen gemach⸗ 
ten Vorſpiegelungen erwartet hatten. anche 
verfümmerten oder gingen zu Grunde. Viele 
ſind zurückgekehrt, nachdem ſie größere oder ge⸗ 
ringere Verluſte erlitten und bittere Erfahrungen 
gemacht hatten. Andere endlich haben Berichte 
in ihren Heimathsort geſandt, welche ſehr trübe 
lauteten und den Verführern wenig ſchmeichelhaft 
waren. Dadurch kam der Landmann zum Nach⸗ 
denken und — zur Erkenntniß, er ſah ein, daß 
Menſchen zur Option verleiteten, die ſelbſt ſich 
nicht daran betheiligten, ſondern ruhig in ihren 
ſichern und guten Stellen blieben, ja von der 
deutſchen Regiernng, welche ſie fortwähreud ver⸗ 
dächtigten, dennoch eine Gebaltsverbeſſerung ſich 
auszahleu ließen. Die Erbitterung gegen ein fo 
charakterloſes Benehmen ließ bald Mißtrauen 
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Poſen, 1. Auguſt. Der Dekan von Olo⸗ 
bok, Michalek in Droszew, iſt durch den Diſtrikts⸗ 
kommiſſar ausgewieſen und ihm der Aufenthalt 
in den Kreiſen Pleſchen und Adelnau verboten 
worden. Ebenſo iſt dem Vikar Nowrocki in 
Cerekwice wegen unbefugter Ausübung geiſtlicher 
Amtshandlungen der Aufenthalt in den Kreijen 
Obornik, Samter, Poſen, ſowie in der Stadt 
Poſen unterſagt worden. 


Ver ſchiedenes. 


„ Was der Ausdruck „Backfiſch“ bedeutet. | 
Die Berliner „Frauen⸗Zeitung,“ von einer jungen 
Dame hierüber uns Auskunft gebeten, antwortet | 


wie folgt: „Da Sie den Schulbänfen wohl kaum 
entwachſen ſind, ſo wiſſen Sie jedenfalls noch, 
was das engliſche Wort back bedeutet, nämlich 
„zurück“ oder „hinter.“ Wenn der Fiſcher das 
gefüllte Netz aus der See zieht, ſo eignet er ſich 
die großen Fiſche an, die unausgewachſenen aber 
läßt er „zurück“ und nennt ſie darum „Hinter⸗ 
oder Backfiſche.“ Mitleidig wirft er fie wohl 
ins Meer zurück, damit fie noch wachſen. Alſo: 
Wachſen Sie noch, meine kleinen Damen und 
ertragen Sie es geduldig, daß man Sie noch 
nicht „für voll“ anſieht. Die „Alles lindernde | 
Zeit“ wird Ihnen den Schmerz nehmen.“ — | 
Als heilſame Warnung für die Frageſtellerin 
theilen wir ihr Alexander Kauffmann's Gedicht 
von Bad-, Mais und Haifiſch mit: 
Ihr wißt doch, was man Backfiſch nennt? 

Ein friſch und fröhlich Element; 

Halb ſinnend Mägdlein, halb noch Kind, 

Unartig oft, launiſch geſinnt. 

Die Backfiſchtage zieh'n vorbei — 

Reich blüht der Jungfrau holder Mai: 

Die hat man drum nicht ungalant 

Die ſüßen Maifiſche benannt. 


Weh' aber, wenn zur Maienzeit 
Kein Burſch das Jüngferlein ſich freit — 
Nur allzu leicht wird aus dem Maifiſch 
Ein beutegier' ger, wilder Haifiſch. 

St. Gallen. (Eidgensſſiſches Schü⸗ 
benfeft.) Das eidgenöffiſche ee 15 zu 
einer Großartigkeit angewachſen, wie Niemand 
erwartet hatte. Mit Ausnahme von Zug und 
Wollis find die Schützen ſämmtlicher Kantone 
eingetroffen. Zahlreich ſind die Schützen und Gä⸗ 
ſte aus Deutſchland, Oeſterreich, Ita⸗ 
lien und Frankreich. Die Wiener und Mailän⸗ 
der haben bereits wieder von uns Abſchied ge⸗ 
nommen, ven den letzteren hat jeder einen großen 
Becher gewonnen. Die Bechergewinner zählen 
bis geſtern Abend über Zweihundert und die 
verkauften Fahrmarken circa 60,000. — Das 
gegenwärtige Feſt übertrifft alle bisher in der 
Schweiz ſtattgefundenen Volksfeſte. Es iſt die 
Verſöhnungsfeier der Reviſioniſten und Antirevi⸗ 
ſioniſten; alle reichen ſich die Hände, nur der 
Ultramontanismus iſt nicht vertreten. Das ge⸗ 4 
genwä bed dert ihm auch im Kanton St. Gallen, 
wo er bei den Katholiken großen Anhang hat, den 
Todesſtoß. — Am 25. hat das Feſt ſeinen Kulmina⸗ 
tionspunkt erreicht; es war ein Volksmeer von 
St. Gallen bis auf den Feſtplatz in der St. 
Fiden. In der Feſthalle waren am Abend wohl 
über 10,000 Perſonen anweſend, ohne daß die 
geringſte Störung, der geringſte Unfall eingetre⸗ 
—— väv—...— 


emporkommen und den Schritt zu einer Annähe⸗ 
rung an die neuen Verhältniſſe rechtfertigen. 
Die ſchroff klerikale Partei und noch mehr der 
Chauvinismus haben enorm vieles an Terrain 
du'ch ihre eigenen Lügen verloren. 

Ein zweites Motiv waren der materielle 
Fortſchritt der beſitzenden Bauern und die ver⸗ 
größerten Einkünfte der Tagelöhner. Wenn 
auch die Ernten im Allgemeinen in den letzten 
Jahren nicht beſſer als mittelmäßig ausfielen, 
ſo ſtiegen die erzielten Preiſe doch der Art, daß 
die über ihren Bedarf produzirenden Bauern 
einen recht guten Ertrag erzielten. Die Aus⸗ 
ſichten auf eine glänzende Ernte in faſt allen | 
landwirthſchaftlichen Produkten, wie fie in dieſem 
Jahre ſich herausſtellte, reſp. zu erwarten ift, 
wirkt in günſtiger Weiſe auf die Stimmung der 
Eandbewohner und insbeſondere der Winzer. 
Einzelne Striche des Weinlandes ſind zwar 
durch die Fröſte zu Ende April, jo wie durch 
ſpätern Hagelſchlag arg mitgenommen worden, 
aber das will wenig ſagen bei der ungewöhnlich 
reichen und frühzeitigen Entwickelung des Wein⸗ 
ſtockes, der jetzt vielfach mehr Trauben als Blät⸗ 
ter trägt und an Menge und Güte ein Cometen⸗ 
Glanzjahr verſpricht. Aehnlich eine wie Frau in 
Groß⸗Umſtadt (Heſſen⸗Darmſtadt) klagte, daß 
die „Preußen“ und insbeſondere der boͤſe Bis⸗ 
marck die im Jahr 1867 dort faſt ununterbro⸗ 
chen ſich zeigenden Erdbeben ins Land gebracht, 
wovon die Groß⸗Umſtädter früher gar nichts ge⸗ 5 
wußt hätten, ebenſo klagten viele Elſaß⸗Lodh⸗ i 
ringiſche Winzer: „Seit die „Preußen“ im F 
Lande find, gedeiht der Wein nicht mehr Das 
Jahr 1874 dürfte ihnen ein ſehr ſcharfes De⸗ 
menti geben, denn wir werden wah ſcheinlich ſehr 2 
vielen und recht guten Wein erzielen, der uns 
emeinſam gut munden wird. Nach langem 

lißverſtändniſſe und brudermörderiſchem Kampfe 
reichten ſich Walter, der Deutſche, und Hagen, 
der trotzige Elſäſſer die Freundes hand, obald 8 
ihnen Hildegard einen Becher mit „Elſäſſiſchem 
Weine“ kredenzte. Ein Gleiches wird auch wohl 
diesmal angebahnt werden, freilich mehr bei dem 
Produzenten auf dem Lande, als bei dem hart⸗ 
näckigen Conſumenten in der Stadt. 


1 
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Der Schluß des Feſtes findet am 
nächſten Montag Abends ſtatt. 
. Kanzler, Kanzler, hol di hard! Unter 
en vielen Zuſchriften, die Fürſt Bismarck aus 
aß des Attentats erhalten, befindet ſich auch 
Suchende hübſche Gedicht in plattdeut cher 
e: 


— 


To Aeg in'n Bade ſeet 
idewidewitt bumbum 
Cen groten Mann, de Bismarck het, 
Kredewidewitt bumbum, 
Dem voll von Jicht und Argere 
Cenmal Verhalung nödig dab, 
Victoria ꝛc. 
Doch Kullmann denkt: Wat kann do ſin! 
Wo ſchön lücht' doch fon Hill' geſchin! 
n nimmt fi eene Knallerbuſſ 
Un deent dem Kanzler mitt 'n Schuß. 


*. 

Förſt Bismarck, as he't kum verſpürt, i 

opt ganz vergnögt: „hett ſick blot ſchürtl“ 
„Roch levi“, jo jubelt Stadt un Land: 
„Förſt Bismarck mit de iſern Hand!“ 
Vi n de Begebenheit makt klar: 
al Arbeit gifft et openbar 
Noch, bit de Minſchheit glücklich ward, 

rum: Kanzler, Kanzler, hol di hard! 
Stadt Väſack bi Bremen, den twe un twintig⸗ 
ſten Juli 1874. 


Kaiſerslautern. [Entſchädigung] Das 
„Nordpf. W“, ſchreibt: „Viele unſerer Leſer erin— 
nern ſi noch des Soldaten Engel, Sohn des 
Adjunklen Engel von Würzweiler, welcher vor 
nahezu diei Jahren beim Einrücken zu feiner 
Abtbeilung nach Metz, als er einen Augenblick 


verſpätet, im Begriffe war, in den Schnellzug 


N Neunkirchen einzuſteigen, dorch einen Schafl- 
ner der preußiſchen Bahn gewaltſam vom Tritt 
erg gedrängt, fo unglücklich heratfiel und auf 

e Schienen gerieth, daß der Reſt des Zuges 
n hinweg ging und ihm das eine Bein 
unter dem Knie und vom andern Beine der 
Fuß abgefahren wurde. Bald nach dieſem Uns 
glück wurde von Seite des Engel und ſeines 
Vaters Klage gegen die preußiſche Bahndireklion 
auf Entſchädigung des Verunglückter angeſtrengt, 
weil der betreffende Bahnbedienſtete durch ſeine 


nickt zu rechtfertigende Handlungsweiſe das 
"li herbeigeführt habe. Dieſer ſchwie⸗ 
tige großen Koſten verbundene 


und mit 
Projep wurde im Laufe der jüngſtverfloſſenen 
ode durch das Tribunal: zu Saarbrücken zu 
unſten des Engel entigieden und die Bahn 
zur Zablung eirer jäbrlichen Unterſtützung von 
600 Thalern an denſelben dom Tage des Un⸗ 
glücks und in die Koſten verurtheilt. 


Cokales. 


E Todesfall. Wir fühlen uns veranlaßt, auch in 
unſerm Blatte das allgemeine Bedauern auszuſprechen, 
* der, obwohl nach längerer Krankbeit, doch 
Ua ünverhofft eingetretene Tod des Gutsbeſitzers 

arl Pohl in Leszez nicht bloß bei feinen näheren 
Freunden, ſondern auch bei denen erregt, die nur 
ſeltener mit ihm in Berührung traten. Und dieſes 


Bedauern iſt wohlberechtigt, der Verſtorbene hat ſich 


la nicht nur im perſönlichen Verkebr, ſondern auch 
als Landwirth wie in bürgerlicher und politiſcher 
Stellung ſtets als ein jo ehrenwerther, charaklerfeſter, 
und durch und durch zuverläſſiger Mann gezeigt, daß 
er in vielen Verhältniſſen ſchmerzlich vermißt werden 
wird. Friede ſeiner Aſche! 

— Stadiverordneten-Ziänng. Da zu der ordentlichen, 
auf den 28. Juli berufenen Sitzung der StV. fi) 
nur 15 Mitglieder (die Herren Dr Meyer, Borkowski, 
Dauben, Delvendahl, Engelhardt, Gieldzinski, R. 
Hirſchberger, Georg Hirſchfeld, Preuß, Richter, 

chirmer, Schütze, Sichtau, Sultan, Tilk) eingefun⸗ 
den hatten, dieſelbe alſo wegen Mangels der beſchluß⸗ 
äbigen Anzahl aufgehoben werden mußte, war auf 
onnabend den 1. Auguſt unter Hinweis auf $. 42 
r SiO. eine außerordentliche Sitzung anberaumt, 
an welcher 18 St., die Herren Dr. Meyer, Dr. 
Bergenrotb, Böthke, Dauben, Delvendahl, R. Hirſch⸗ 
erger, Georg Hirſchfeld, Löſchmann, E. Meier, 
oskiewiez, Preuß, Richter, Schirmer, H. Schwartz 
or, Sichtau, Sponnagel, Steinicke, Streich, Theil 
men. Der Magiſtrat war vertreten durch Herrn 
2berbürgermeiſter Bollmann. Es war vom Ma⸗ 
Tat beantragt, zu den bereits früher zu Pelzen 


fur die Nachtwächter bewilligten Kosten von 33 thlr. 


(Tus fernere 15 tblr. auberetatsmäßig zu bewilligen 
ft r. Poſition 5 des Kämmerei⸗Etats), indem 
Die der Pelze bereits 4 Burkas angefertigt feien. 
be e Ste bewilligte zwar die geforderten 15 tblr., 

dc aber dem Magiſtrat zu erklären, daß das 
nun, ten bei Anſchaffung der Burkas als ein ord⸗ 
ki gsmäßiges nicht von der StV. anzuerkennen 


. Von d is über die Einnahme an 
dan de em Nachweis über die Einnah 
— 


geld im Monat Juni d. J. von 2628 Thlr. 
Pf gr., d. i. durchſchnittlich 87 Tolr. 18 Sgr. 1% 
Bor; täglich, gegen 81 Thlr. 19 Sgr. 7½ Pf. im 


N Berichte über den Betrieb der Gasanſtalt in den 
del taten März, April, Mai d. J., beſchloß aber, 


) m obne, nahm die StV. Kenntniß. Ebenſo von 


Ka letzterer Mittheilung den Magiſtrat um Auskunft 
Im Über zu erſuchen, weshalb ſeit einiger Zeit in den 


atsberichten der früher gegebene Nachweis über 
Konſum von Coaks zu anderen Zwecken als in 
für die Gasanſtalt, fehlt. Ferner beſchloß die 
una auf Antrag des Vorſitzenden, daß die Ein- 
in ven zu den Sitzungen fortan von Amtswegen 
gen zien bier erſcheinenden deutſchen Blättern erfol⸗ 
die alen. Auf Antrag des Magiſtrats genehmigte 
dei Sts, daß dem Uhrmacher Gerth in Pollnow 
1 um in der Abtrieb der Weiden in den Schlägen 

Ex 12 der Ziegelei⸗Kämpe für das Meiftgebot 
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von 586 Thlr. in der Zeit vom 8. September 1874 
bis ſpäteſtens 30. April 1875 zugeſchlagen werde. Im 
Armenhauſe iſt ein neuer Keſſel nöthig, welcher 16 
Thlr. koſten ſoll, auf Antrag des Magiſtrats bewil⸗ 
ligte die StV. zu deſſen Anſchaffung außeretats⸗ 
mäßig 11 Thlr., und ſoll außerdem der unbrauchbar 
gewordene nach dem jetzigen Kupferpreiſe mit 5 Thlr. 
verwerthet werden. Mit der Anberaumung eines 
neuen Termins zur Verpachtung der bei der ſogen. 
Hirtenkathe (Bromberger Vorſtadt, 3. Reihe) belege⸗ 
nen 5 Morgen Land unter Aufhebung der Beſtim⸗ 
mung, daß dem Magiſtrat unter den 3 Meiſtbieten⸗ 
den die Auswahl für den Zuſchlag zuſtehe, erklärte 
die StVV. ſich einverſtanden, genehmigte auch die 
Anträge a) dem Kfm. Carl Schmidt für das Meiſt⸗ 
gebot von 5 Thlr. 15 Sgr. jqährlicher Pacht die 2 
Morgen große Sandparzelle am Bäckerberge auf die 
3 Jahre vom 11. Novbr. 184 bis dahin 1877 zu 
überlaſſen, und b) eine Parzelle von 1 Mg. 151 OR. 
am neuſtädtiſchen Kirchenhofe dem Küſter Pankow 
auf die 3 Jahre vom 1. October 1874 bis 1877 zuzu⸗ 
ſchlagen. Der Vorſchlag, dem Küſter Newiger eine 
ihm bisher für verſchiedene Gänge gewährte 
Remuneration von 3 Thlr. auch fernerhin, nachdem 
jetzt dieſe Dienſtleiſtungen aufgehört haben, außer⸗ 
etatsmäßig zu bewilligen, wurde genehmigt. Die 
Einrichtung des Stadttheaters iſt, da ſeit längerer 
Zeit für daſſelbe kaum das nothwendigſte geſcheben 
iſt, einer durchgreifenden Verbeſſerung dringend be= 
dürftig, es iſt zu einem ſolchen von dem zeitigen 
Verwalter des Theaters, Herrn Steinicke, ein ſehr 
genauer Antrag gemacht und dieſem ein von dem 
Maler Radtke in Bromberg gefertigter Anſchlag mit 
Koſtenberechnung für neue Decorationen und dergl. 
beigefügt. Es ſind danach für dieſen Zweck 328 Thlr. 
10 Sgr. erforderlich und beantragte deshalb der Ma⸗ 
giſtrat, die Summe von 250 Thlr., um welche die 
Koſten die etatsmäßig für dieſen Zweck vorhandene 
Summe überſchreitet, außer dem Etat zu bewilligen. 
Die StV. genehmigte die Ausführung der veran⸗ 
ſchlagten Herſtellungs-Arbeiten an den Decorationen 
des Stadttheaters und bewilligte die erforderlichen 
250 Thlr. aus dem angeſammelten Fonds des Artus⸗ 
ſtiftes, erſuchte auch zugleich den Magiftrat um be⸗ 
ſchleunigte Vorlage wegen der unumgänglich nothwen⸗ 
digen gleichzeitigen Reſtaurarion des Zuſchauerraumes. 
Auf mündlichen Antrag des Hrn. Oberbürgermſtrs. 
zur Anſchaffung von Lehrmitteln aus der auf Anlaß 
der Prov. Lehrer⸗Verſammlung veranſtalteten Aus⸗ 
ſtellung genehmigte die StV. daß aus dem Dispo⸗ 
ſitionsfonds der Schulkaſſe 100 Thlr. für dieſen 
Zweck verwendet werden; jedoch unter Vorausſetzung 
der vorher einzuholenden Zuſtimmung der Schuldepu⸗ 
tation. Zur Erledigung der die Geſchäfts-Ordnung 
betreffenden Frage über die zur Beſchlußfähigkeit der 
StV. erforderliche Zahl der anweſenden Mitglieder 
conſtatirte der Vorſitzende, Herr Juſtizrath Dr. Meyer, 
daß zur Zeit 3 Mandate erledigt und daher nur 33 
Mitglieder in Function find, worauf die StVV. 
mit 12 gegen 6 Stimmen ſich dafür erklärte, daß ſie 
nicht die Anweſenheit von 19, ſondern nur 17 Mit⸗ 
gliedern, als der Majorität der wirklich vorhandenen 
Stadtverordneten, zur Beſchlußfähigkeit einer Sitzung 
für nothwendig erachte. Der öffentlichen folgte noch 
eine geheime Berathung, in welcher, wie man hört, 
eine perſönliche Angelegenheit zur Verhandlung und 
Erledigung kam. i - 

— Die Verhandlungen in den Hauptſitzungen 
der VIII. Provinzial⸗Lehrer ver ſammlung 
Die erſte Hauptverſammlung wurde Donnerſtag den 
30. Julius von Hrn. Rector Berger mit einer Anſprache 
eröffnet, in welcher derſelbe als Vorſitzender des Lokal⸗ 
Comités die Theilnehmer begrüßte Herr B. erwähnte 
in feiner Rede die Beſorgniß, welche die biefigen 
Ordner des Feſtes bei ihrem Unternehmen ergriffen 
hätte, wenn ſie die Leiſtungsfähigkeit Thorns mit der 
größerer Städte verglichen, zugleich aber auch die 
Freude, welche das Comitee bei den Vorbereitungen 
empfunden habe, ſprach dann von den erſten Arbeiten, 
welche alle Theilnehmer in den Hauptverſammlun⸗ 
gen erwarte, welche ſie zu leiſten hätten; die Lehrer 
ſollen gern für die Hebung der Schule gemeinſam u. 
mit aller Kraft eintreten. Solche Verſammlungen 
ſeien beſtimmt, ſachgemäße, an klare Vorträge ſich 
anſchließende Debatten, Austauſch der Erfahrungen, 
wohlbedachte und richtige Beſchlüße, die Ziele der 
Schule, die Wege zur Erreichung derſelben, recht 
deutlich darzuthun, und die Nothwendigkeit recht ſtark 
zu betonen, daß die Beaufſichtigung und Leitung des 
Schulweſens nur erprobteu Fachmännern anvertraut 
werde. Der Redner characteriſirt ſodann ſolche Ver⸗ 
ſammlungen, wie dieſe, als Pflanzſtätten der Huma⸗ 
nität, ſpeciell der Toleranz, und zugleich als Träge⸗ 
rinnen und Verbreiterinnen echt deutſchen Weſens; 
alle hier Verſammelten ſeien von dem lebendigen 
Wunſche erfüllt, daß auch in dem Wettkampf um den 
Foriſchritt der Cultur der Spruch zur Wahrheit 
werde: Deutſchland, Deutſchland über Alles! 


Hr. B. bezeichnete eine ſolche Verſammlung fer⸗ 
ner als ein Verbrüderungsfeſt, an welchem alte 
Freunde ſich wiederſehen, neue Freundſchaften ge⸗ 
ſchloſſen würden, und die Mabung beachtet und bes 
folgt werde: Immer ſtrebe zum Ganzen, ſchließ' an 
ein Ganzes dich an, Eintracht macht ſtark. Der Schluß 
der Rede lautete: „Es iſt eine Zeit der Hoffnung 
in der wir tagen. Ein wohlthuender Geiſteshauch 
fange an, durch die Schule zu wehen, ſo daß es ſcheint als 
ſei bereits die Morgenröthe einer beſſeren Zeit für 
die Schule und ihre Lehrer angebrochen. Wohl man⸗ 
ches Herz ſchlägt höher bei dem Gedanken, daß nun 
bald nach langem Warten in der bevorſtehenden 


Landtagsſeſſion ein Unterrichtsgeſetz wenigſtens tbeil⸗ 
weiſe zur Annahme gelangen wird, durch deſſen Feſt⸗ 
ſetzungen ſo mancher Kummer gehoben, ſo manche 


Thräne getrocknet, fo manches Elend beſei⸗ 
tigt werden kann. Möchte es der nächſten 
Lehrerverſammlung vergönnt ſein, ſich der 


Früchte des Wirkens ihrer Vorgängerinnen erfreuen 


zu können. Mit großem Jubel würde ſie alsdann 
den angebrochenen Tag begrüßen. Das walte Gott! 

Nach dem Schluß dieſer mit einſtimmigem Bei⸗ 
fall aufgenommenen Rede begannen die Verhandlun— 
gen, bei denen Herr Meyer-Königsberg den Vorſitz 
führte. Er trat denſelben mit kurzen Worten des 
Dankes an, legte die Geſchäftsordnung vor und be⸗ 
fürwortete deren Annahme. Nach derſelben hatte jeder 
Redner nur 10 Minuten Zeit zu ſprechen, Anträge 
und Amendements mußten ſchriftlich mit Namensun⸗ 
terſchriſt eingebracht werden. Zu Stimmzählern wur⸗ 
den beſtellt Herr Hirſch-Thorn und Herr Theiſe-Thorn. 
Zuerſt kam die Frage zur Beſprechung: „Wie weit 
erheiſcht das Wohl der Volksſchule die Selbſtſtändig⸗ 
keit des Elementarlehrers und wie erlangen wir die⸗ 
ſelbe?“ Den die weiteren Erörterungen einleitenden 
Vortrag hielt Herr Lange⸗Schmolken, an der Debatte 
betheiligten ſich Hr. Dr. Stadie-Graudenz (Kr. Sch. 
Inſp.), Kutſch⸗Elbing (Realſchule), Dröſe-Ziegellak 
(welcher bemerkte, daß in Danzig ähnliche Forderungen 
geſtellt ſeien), Deltzer-Stobba, Meier-Königsberg, 
Klein⸗Kobber, Laſinski⸗Nheden, Blaumann⸗Lindenau, 
Raabe⸗Königsberg und Kramer-Thorn. Angenom⸗ 
men wurde der von Hrn. Kutſch-Elbing formulirte 
Antrag: Die 8. Prov. Lhr. Bſlg. beſchließt zu der 
Zeil, in welcher das Unterrichtsgeſetz in der Commiſ— 
ſion des Abgeordnetenhauſes berathen wird, auf ge⸗ 
meinſame Koſten einen Elementarlehrer nach Berlin 
zu ſenden, der ſich mik den Commiſſions-Mitgliedern 
in Verbindung zu ſetzen und dieſen Mittheilung und 
Aufſchluß über die Bedürfniſſe der Volksſchulen zu 
geben hat. Zum Deputirten wurde Hr. Deltzer⸗ 
Stobba erwählt, zu den Koſten der Sendung ſofort 
durch freiwillige Beiträge die Summe von 60 und 
einigen Thalern aufgebracht. Nach Verleſung eines 
aus Straßburg i. E. von Hrn. Waſehlke (früher 
Vorſtandsmitglied im Preuß. Prov. Lehrer⸗Verein) 
wurde beſchloſſen, in einem Telegramm an den Für⸗ 
ſten Reichskanzler die Freude der Verſammlung über 
deſſen glückliche Erhaltung auszuſprechen. Es folgt 
darauf eine Sitzung der Delegirten-Verſammlung des 
Preuß. Prov. Lehrer⸗Vereins, in welcher über mehrere 
bei der nächſten General-Verſammlung des Vereins 
zu machende Vorſchläge und zu ſtellende Anträge be— 
rathen wurde. Hr. Deltzer-Stubba beantragte fol⸗ 
genden Beſchluß: Die 8. Pro. Lhr. Bſlg. ſpricht ſich 
gegen die Trennung der Volksſchullehrer in der Pro⸗ 
vinz Preußen in 2 Provinzial⸗Vereine als eine an 
ſich nicht gerechtfertigte und die natürliche Entwicke⸗ 
lung der Volksſchule in der Provinz ſchädigende aus, 
und erwartet von den Lehrern Weſtpreußens, daß ſie 
auch fernerhin mit ihren Collegeu in Oſtpreußen 
treu zuſammenhalten werden. Der Antrag wurde 
angenommen und darauf die 1. Sitzung geſchloſſen. 

Bei Beginn der 2. Sitzung am 31. Juli erhielt 
vor der Tagesord iung Hr. Ob. Böthke⸗Thorn das 
Wort zu einer Mittheilung über den Preuß. Prov. 
Turnverband und deſſen Leiſtungen zur Förderung 
des Turnunterricſts. Darauf wurde der Bericht 
über die Wirkſamkeit des Peſtalozzi⸗-Vereins von H. 
Friſchbier⸗Königsberg (deſſen Namen in der Liſte der 
Verſammlungs⸗Theilnehmer fehlt) erſtattet, einige 
nur dieſen Verein betreffende Beſchlüſſe gefaßt, und 
deſſen Vorſtand wiedergewählt. U ber den Verein 
zur Unterſtützung der emeritirten Lehrer erſtattete 
Hr. Deltzer⸗Stubba Bericht. Sodann wurde auf 
Antrag des Hrn. Lange⸗Schmolken im Anſchluß an 
deſſen Vortrag vom 30. folgende Reſolution ange⸗ 
nommen: „1“ Unter den gegenwärtigen Verhältniſſen 
ift erforderlich, daß demElementartehrerbeiftevifionenn. 
Prüfungen d. Berechtig. zuſtehe, durch eigenes Fragen zeig. 
zu können, was in der Schule wirklich geleiſtet und 
als geiſtiger Beſitz vorhanden iſt. 2) Lections- u. 
Stunden- Pläne find mit Berückſichtiguog der geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen von den Elementarlehrern ſelbſt 
zu entwerfen und von der Regierung zu beſtätigen. 
3) Die Schulinſpection iſt Fachmännern mit der ge⸗ 
naueſten Spezialkenntniß, in erſter Linie bewährten 
Elementarlehrern zu übertragen. 

Hierauf folgte ein Vortag des Hrn. Blank⸗ 
Warskillen. „Ueber die Nothwendigkeit der Selbſt⸗ 
hülfe, beſonders im Kreiſe der Lehrer.“ Redner er⸗ 
kenn: die Selbſtbülfe für nothwendig a) in der wei⸗ 
teren Fortbildung der Lehrer ſelbſt; b) zur 
Gewinnung von Einfluß auf das Haus 
und das Volk durch Betheiligung an allen 
bildenden Unternehmungen und Anſtalten; 
e) zu Einwirkungen auf die Regierungen u. geſetz⸗ 
gebenden Faktoren, d) In materieller Hinſicht durch 
Theilnahme an Sterbekaſſen, Vorſchußvereinen, Le⸗ 
bensverſicherungen p. p. und empfiehlt den Anſchluß 
an ſolche Vereine. Die Zeit erlaubte nicht dieſes The⸗ 
ma bis zu einem definitiven Beſchluß zu erörtern, na⸗ 
mentlich wurde die Frage der Feuerverſicherungen 
nicht erledigt. 

Nachdem der Vorſitzende Hr. Meier-Königsberg 
noch dem Hr. Ob-BMſtr. als Vertreter der Stadt 
und dem Feſteomitee den Dank der Verſammlung 
ausgeſprochen, wurde mit dem Choral „Nun danket 
alle Gott“ die Verſammlung geſchloſſen. 

— Eaſchendiebllähle. Wie gefährlich es iſt, ſich 
auf offener Strage dem nächtlichen Schlafe zu über⸗ 
laſſen, haben in der Nacht vom 2. zum 3. wiederum 
zwei Beiſpiele gezeigt. Einem Manne, der, noch 
bevor er die Stadt erreichen konnte, ſich der Ruhe 
bedürftig fühlte und ſich deshalb im Glaeis nieder⸗ 
legte, ſind aus der Taſche 10 Thlr., und einem 
andern, der vor einem Haufe auf dem alıft. Markte 
auf einer Bank ſich dem Schlafe hingab, 1 Thlr. 20 
Sgr. geſtohlen. 

— Lotterie. Die Erneuerung der Looſe zur 2. 
Klaſſe Königl. Pr. Lotterie hat unfehlbar bis zum 
7. d. Mts. bei Verluſt des Anrechts zu erfolgen. 
—— — . — 


Getreide-Marnt. 


Chorn, den 3. Auguſt. (Georg Hirſchfeld.) 
Weizen bunt 124—130 Pfd. 73—76 Thlr., boch⸗ 
bunt 128 bis 133 Pfd. 78—81 Thlr., per 2000 Pfd 


Roggen 60-62 Thlr. per 2000 Pfd. > 
Erbſen ohne Angebot, — Thlr. per 2000 Pfd. 
Gerſte 7 7 == Thlr. per 2000 Pfd. 
Hafer „ „ — Thlr. pro 1250 Pfd. 
Rübſen 75—78 Thlr. pro 2000 Pfd. 
Spiritus loco 100 Liter pr. 100% 27 thlr. 
Rüb kuchen 2½—25/ Thlr. pro 100 Pfd. 
ͤ—— ˙ ¹mm;.¹ꝛꝛ m, SS 


Telegraphischer Börsenbericht. 


Berlin, den 3. August 1874. { 
Fonds: fest, 89 


re 


Russ. Banknoten 94% 
Warschau 8 Tage 94% ö 
Poln. Pfandbr. 5% . 4 x 81 ee 
Poln. Liquidalionsbriefe - ; 698 
Westpreuss. do 4% 97 ½ 
Westprs. do. 4½% B . 1021/8 
Posen. da. neue 4% 8 96/8 
Oestr. Banknoten. 92% 
Disconto Command. Anth, . . . 179% 

Weizen, gelber: i 
August F 
Sepibr.-Octb rr 5 ST 

Roggen: a 
loco. r e 
Auge: „ ET REIT 
Sepibr.-Ochhr. . . .. . 3 
April-Mai 154 Mark — Pf. 

Rüböl: 
Anga D 
Septbr.-October E ne 
April-Mai 59 Mark — pf. 

Spiritus: 
a ie 5 . .27— 2 
c b . 27— 3 
Septor-Oc ibn. 24— 6 


Preuss. Bank- Diskont 4% 
Lombardzinsfuss 5%, 
—— 


Vreußiſche Fonds, 
Berliner Cours am 1. Auguſt. 


Conſolidirte Anleibe 4½% , . 105% bz. G 
Staatsanleihe 4% verſchied. 100% bz. 
Staats⸗Schuldſcheine 3½% . 94 bz. 
Präm.⸗Anleihe 1855 à 100 Thlr. 3½/% 128% B. 


Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ 0% 88½ G. 
do. do. 4% 98½ G. 
do. do. 4½% 103 bz. 

Pommerſche do. 3½½%% . 88¼ B. 
do. do. 4% . 98/8 bz. 
do. do. 4½% . 103% bz. 

Poſenſche neue do. 40% „ 968 bz 

Weſtpr. Ritterſchaft 3½% . . . 88½ G. 

do. do. 4% . 97½¼ bz. 
do. do. 4½7% ꝓů . . + 10248 B. 
do. do. II Serie 5% ũ U. 107½ B. 
do. Neulandſch. 4% . . 3 
do. do. 4½0% . 102½ B. 

Pommerſche Rentenbriefe 4% . 98¼ B. 

Poſenſche do. 4% . 98½ B. 

Preußiſche do. 4% 99½ B. 

———..—.—.. — — — 

Preis ⸗Courant 


der Mühlen- Adminifration zu Promberg 
vom 1. Juli 1874. 


en 
Benennung der l Unverfteuert, | Verſteuert 
Fabrikate. pr. 100 Pfd pr 100 Pf 


ihlr. gr. 
16 


f pf. 
Weizen⸗Mehl No. 1 6 — 16 — 
77 7 „ 2 6 Fra 7 1b 
n 5 4 |»20 — — — 
Futter⸗Mehl 24 18 218 — 
Reis: Dar 2 Eee 
Roggen⸗Mehl No. 1 5 — 5 6 — 
7 " „5 2 41 22 — 1 4 28 — 
77 [77 7 3 3 18 | —.— A 
Gem.⸗Mehl (hausb. 418 — [424 — 
Schrot , 
Futter⸗Mehl 2118 —| 218 — 
Kleie 2410 —- 1 2 150 
Graupe No. 1 10 18322377 
„ * 2 = er Hr u 
75 5 8 7186 8 11 — 
77 „ 4 FE u 1 
7 „ 5 5 10 — 5 23 — 
Grütze No. 1 64 12 1:6 2 
77 „ 2. 5 24 — 6 II: 
Kochmehl 3 144 -I— | — — 
Futtermehl 21 181— 12148 


Meteorologiſche Beobacht angen. 
Telegraphiſche Berichte. 
5 eben Wind⸗ Hmls.⸗ 
0. k. Richt. Stärke Anſicht. 
Am 1. 1 


Ort. 


7 Haparanda 336,4 10,7 1 bedeckt 
„ Petersburg 333,4 12,6 — 0 bedeckt 
„Moskau 329,8 11,2 W. 1 beiter 
6 Memel 13,8 W. 2 trübe 
7 Königsberg 335,2 13,7 SW. 1 beiter 
6 Putbus 333,1 14,5 W. 2 bezogen 
„Berlin 335,2 13,1 S. 1 bewölkt 
„Poſen 330,5 12,6 W. 1 beiter 
„Breslau 331,7 12,5 W. 1. v. heiter 
7 Brüſſel 336,3 14,2 W. 2 f. bewölkt 
6 Köln 335,5 12,9 WSW. 2 bedeckt 
7 Cberbourg 338,0 13,0 WSW. 2 bedeckt 
„Havre 338,5 144 W. 2 trübe 


Station Thorn. 


1. Auguſt. Deng v. Tom. Wind . 


2 Uhr Nm. 333,33 22,0 SWz w. 

10 Uhr Ab. 332,09 14,0 W bed. Rgn. 6,5 
2. Auguſt. 

6 Ubr Am 5 5 12,8 a bt. 

2 Uhr Nm. 5 17,9 2 bt. 

10 Hör Abd. 334,32 13, Sꝛ bt. 


3. Auguſt. 
6 Ubr M. 334,09 14,0 SI. w. 


Waſſerſtand den 2. Auguſt 1 Fuß — Zoll. 
Waſſerſtand den 3. Auguſt 1 Fuß 1 Zoll. 


feſtgeſetzt worden.. 


Zu ſerate. 


Heut h 6½ Uhr ſtarb nach 
jahrelangem Leiden unſere gute 
Mutter, Schwiegermutter, Groß⸗ 
mutter und Urgroßmutter die ver⸗ 
wittwete Frau 
Maria Ramer, 

geb. Bohnke 
in ihrem 76. Lebensjahre, welches 
wir theilnehmenden Freunden und 
Bekannten ergebenſt anzeigen. 
Thorn, den 3. Auguſt 1874. 

Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mittwoch, 


den 5. Auguſt Morgens 8 Uhr, vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 


e BE Baar 
Konkurs⸗Eröffnung. 
Ueber das Vermögen des Kauf: 

manns Jacob Przedeckt zu Thorn iſt 


der kaufmänniſche Konkurs im abge: 


kürzten Verfahren eröffnet und der Tag 
der Zahlungseinſtellung auf 
den 16. Juli er. 


Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Moritz Schir⸗ 
mer hierſelbſt beſtellt. Die Gläubiger 
des Gemeinſchuldners werden aufgefor— 
dert, in dem auf 

den 14. Auguſt er. 

Mittags 12 Uhr 
in dem Verhandlungszimmer Nr. 4 des 
Gerichtsgebäudes vor dem gerichtlichen 
Kommiſſar Herrn Kreis-Gerichts-Rath 
Plehn anberaumten Termine die Er⸗ 
klärungen über ihre Vorſchläge zur 
Beſtellung des definitiven Verwalters 
abzugeben. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen 
Sachen in Beſitz oder Gewahrſam ha— 
ben, oder welche ihm etwas veiſchul— 
den, wird aufgegeben, nichts an den⸗ 
ſelben zu verabfolgen oder zu zahlen; 
vielmehr von dem Beſitze der Gegen⸗ 
ſtände 

bis zum 1. September er. 
einſchließlich dem Gerichte oder dem 
Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen 
Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe 
abzuliefern. Pfandinhaber oder andere, 


mit denſelben gleichberechtigte Gläu⸗ 


biger des Gemeinſchuldners haben von 


den in ihrem Beſitze befindlichen Pfand⸗ 


ſtücken uns Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Konkursgläubiger machen wollen, hier; 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, die⸗ 
ſelben mögen bereits rechtshängig ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrecht, bis 1. September er. ein⸗ 
ſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu 
Protokoll anzumelden und demnächſt 
zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb 
der gedachten Friſt angemeldeten For- 
derungen, ſo wie nach Befinden zur 
Beftellung des definitiven Verwaltunge⸗ 
perſonals auf 

den 14. September er. 

Vormittags 11 Uhr 
vor dem genannten Herrn Kommiſſar 
im Sitzungsſaale des Gerichtsgebändes 
zu erſcheinen. Nach Abhaltung dieſes 
Termins wird geeignetenfalls mit der 
Verhandlung über den Akkord verfah— 
ren werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein- 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger. welcher nicht in 
unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, 
muß bei der Anmeldung ſeiner Forde- 
rung einen am hieſigen Orte wohnbaf— 
ten, oder zur Praxis bei uns berechtig— 
ten Bevollmächtigten beſtellen und zu 
den Akten anzeigen. Wer dies unter⸗ 
läßt, kann einen Beſchluß aus dem 
Grunde, weil er dazu nicht vorge⸗ 
laden worden, nicht anfechten. 
Denjenigen, welchen es hier an Be. 
kanntſchaft feblt, werden die Rechtsar⸗ 
walte Juſtiz-Räthe Kroll, Dr. Meyer, 
Pancke, Jacobsohn und Schrage zu Sach- 
waltern vorgeſchlagen. 

Kgl. Kreis⸗Gericht zu Thorn, 
J. Abtheilung, 
den 31. Juli 1874, Vorm. 11½ Uhr. 


Gaebirgs Kalk 
vorzüglicher Qualität empfehle von mei⸗ 
nem Lager — Beſtellungen auf Wag⸗ 
gonladungen effektuire ich prompt, 

H. Wittkowski Thorn. 


Getreide, Hülſenfrüchte, Kartoffeln, 
Salz, Mehl und Mühlenfabrikate, 


Bekanntmachung. 

Vom 1. Auguſt er. ab werden bie 
im Nordweſt⸗Deutſch⸗Elſaß Lothringi⸗ 
ſchen Verbandtarif vom 1. Januar 1874 
und in den zu demſelben erlaſſenen 
Nachträgen entbaltenen Frachtſätze nebſt 
Meberfuhrgebüyren um 20% erhöht. 
Nur für die nachgenannten Güter, als: 


Luxus 
Maſch 


bleiben die publizirten Tarifſätze auch 
ferner in Kraft. 

Der dieſerbalb erlaſſene 10. Nachtrag 
zum Tarif iſt von den Verbandſtatio⸗ 
nen käuflich zu bezieben. 

Bromberg, den 30. Juli 1874. 


Königliche Direction der 
: Ofbahn. 
riedrich Wil; 
elm Schützen- 
brüderſchaſt. 


Das diesjährige 


Verl o 
Hauptgewinne: edle Pferde, 


3 


* 


Eden Tagen des 5 
— 6. u. 7. Auguſt ſtalt. 
Nichtmitgliedern iſt der Eintritt in 
den Schützen arten nur an den beiden 
erſten Tagen von Abends 7 Uhr ab 
gegen 1½ Sgr. Entree pro Perſon 
geſtattet. 


Der Vorſtand. 


N 
lopieruntertight. 


Aus dem Wandelt'ſchen In⸗ 
ſtitut zu Breslau zurückgekehrt, 
empfehle ich dem hochgeehrten 
Publikum meine Kräfte zur ge⸗ 
neigten Verwendung. Gleichzeitig 
erlaube ich mir noch zu bemerken, 
daß ich ebenſo genau und ge— 
wiſſenhaft pädagogiſchen als prak⸗ 
tiſchen Unterricht ertheile, worüber 
Zeusniß in meinen Händen. 

Zur Annahme neuer Schüler 
bin ich täglich von 9 Uhr ab be⸗ 


Tryßczyn, Wal 


Der 


Deulſche Kechenmeifler 
in 30 Stunden 


alle 


sep etlichen Aufgaben, 
welche 


bei allen Ständen und in allen Fällen des 
bürgerlichen Lebens und öffentlichen 
Verliehrs vorkommen, 
ſchnell und ficher 
- löſen Zu lernen. 
Ein Bud für Jedermann. 
Nach den beſten Quellen und dem 


zeit Hochachtungsvoll und den neuen Münzen 
Melanie Voigt, bearbeitet, . 
„Clavierlehrerin. ſowie mit überfichtlichen Münz, 
Thorn, 17. Kl. Gerberſtr. 17, [ Maß⸗ und Gewichts - Tabellen 
1 Treppe. und 
FFP 5000 Auf g 
verſehen, 
von 
f Eduard D. Bräsicke. 


Dreizehnte gänzlich neu bearbeitete Auflage. 


Mein ſeit 10 Jahren hier beſtehen⸗ 
5 ‚Berlin, 1874. 


des Kolonial⸗ und Deltfat: $-Waarens 

Geſchäft löſe auf, die Beſtände deſſel⸗ Julius Imme's Verlag. 

ben verkaufe billigſt. Durch die Buchhandlung von 
Mein Aquarium⸗Keller ſowohl, als] Ernst Lambeck zu beziehen BE 

mein En gros-Geſchäft in ruſſiſchen Ar-J entweder: In 10 Lieferungen, jede zu 

tikeln bleibt beſteben. 4 Sgr., oder: Vollſtändig in einem 


Friedrich Schulz. Bande zu 1 Thlr. 10 Sar. 
5 n der Grabiaer Forſt bei 


5 8 | 
10,000 halt. Dziwack, verkauft mein Förſter, Herr 
ganz oder getheilt, find zur erſten oder Bähr, geſchnittene Dachlatten, 
ſichern zweiten Stelle zu begeben. Zu Schock a 10 Tylr. Schwarten, 
erfragen in der Expedition dieſ. Platten. Bretter, Brennholz, in ölbigen 


Eiſenbahnſchienen Je e es 


5 iſt vom J. Oktober cr. ab eine 
in allen Längen empfiehit complette Familienwohnung zu ver— 
Robert Tilk. 


miethen. C. B. Dietrich. 


In der Buchhandlung von Ernst Lambeck iſt zu haben: 


Neuer praktiſcher 


Aniberſal⸗Priefſteller 


für das geſchäftliche und geſellige Leben. 
Ein Formular- und Muſterbuch 


zur Abfaſſung aller Gattungen von Briefen, Eingaben, Contraeten, Ver⸗ 
trägen, Teſtamenten, Vollmachten, Quittungen, Wechſeln, Anweifungen 
und anderen Geſchäfts⸗Aufſätzen. — Mit genauen Regeln über Briefſtyl 
überhaupt und jede einzelne Briefgattung insbeſor dere, einer Anweiſung 
zur Orthographie und Interpunktion und einer möglichſt voll 
ſtändigen Zuſammenſtellung aller üblichen Titulaturen, nebſt einer Auswahl 
von Stammbuchsaufſätzen und einem Fremdwörtrbuche. 
Bearbeitet von 

Dr. L. Kiesewetter. 
Zbwanziaſte verbeſſerte und vermehrte Auflage. 

Preis: gebunden nur 15 Sgr. 


Hand-Drefchwafchinen und Güp 


verbeſſerter und verſtärkter Conſtruction in zweitheiligen Eiſeuguß und Roth⸗ 


guß Lagern laufend. 


und Leiſtungefähigkeit . 5 
(H. 61634) Die Fabrik landwirthſchaſtlicher 

Minerva-Hütte A. Grimmel & Eo. 
ö Solide Agenten erwünſcht. 


Verantwortlicher Redacteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


Bromberger 


un 

inen=Jllarkt 

am 15. und 16. September 1874. 
Oeffentliche Verſteigerung 


von vierzig angekauften halbjährigen edlen 
Oldenburger Stut-Johlen. 


Maſchinen, Fahr⸗ und Reitutenſtlien etc. 
Das Loos koſtet nur 10 Sgr. 
Bromberg, den 15. Wai 1874. 

Das Comitee: 
Bildfcpieß n findet iu Graf von Bninski-Glisno, Rahm⸗Wohnowo, Groſchke⸗ 
Paulinen, von Wießkowski-Laßewo, Göldner-Wochel, 
Hopp⸗Jastrzembie, Woermann-Bromberg, v. Ulatowski⸗ 


Looſe ſind zu haben bei Ernst Lambeck in Thorn. 


metriſchen Maß und Gewicht ſchaften zum Verkauf nachgewieſen durch 


Jutterſchneid⸗Maſchinen 


in 10 verſchiede en Sorten von bewährter Güte liefert unter Garaniie für ſolide Arbeit, Dauerhaftigkeit 2 
aſchinen & Eiſengießerei 


Cataloge gratis. 


x * 1 


Bekanntmachung. 
Alle Diejenigen, welche noch Forde ⸗ 
rungen an uns geltend zu machen 
baben, wollen ſich mit der Liquidation 
an Herrn Oberbürgermeiſter Bollmann 
auf dem Ratbhauſe bis ſpäteſtens Mitt⸗ 
woch den 5. Auguſt Vormittags zwiſchen 
10 und 12 Uhr wenden. 

Das Comitee 
der VIII. Provinz: Lebrer⸗Berſammlung. 
Um zu räumen verkaufe 
den Vorrath von 
Stoffreſtern 
zu noch billigeren Preiſen. 
Bernhard Danziger, 
Baderſtr. 56, parterre. 
In der Lulkauer Ziegelei, 1½ 
Meile Chauſſee von Thorn, koſten: 
Mauerſteine J. Cl. 14 Thtr. 10 Sgr., 
Maueift ine 2. Cl 12 Tylr. 10 Sgr. 
pro Mills. Die Mauerſteine 1. Cl. ber 
ſtehen nur aus ausg ſuch! feſten Steinen. 
Ein noch gut erhaltener Flügel iſt 
zu verkaufen Gerechteſtr. 123. 

British Corn-fleur, 
zut Bereitung von Puddings, von vor⸗ 
züglichem Geſchmack, dazu Citronen⸗ 
und Vanille⸗Eſſenzen bei 

A. Mazurkiewiez. 
IB. Trockenes Obſt, als: Birnen, 
Aepfel, Pflaumen, Kirſchen. 


I Sundern 
ganz ſuſch erhalten. F. Schweitzer. 
In einer deulſchen Stadt Polens 
wird ein ordenfliches Buffetmädchen 
gebraucht, die deutſch und womöglich 
auch polniſch ſpricht. 

Zu erfragen bei 

A. Engel, Hemplers Hotel. 

Ein Mavier wird zu miethen gewünſcht, 
Adreſſen bitte gefl. sub B. in der Exped. 
d. Ztg. niederzulegen. 


5 Chlt. Belohnung. 
Am Sonnabend, ven 1. Auf uſt er. 
[it mir aus meiner Wohnung eine gol⸗ 
dene Damen-Acreuhr (Rückſeite ſchwarz 
Emaillederzierung) nebſt langer Hals⸗ 
fette und Haken geftoblen worden; wer 
mit zur Wiedererlangung meiner Uhr 
verhilft, dem ſichere obige Belohnung. 
Vor Ankauf wird gewarnt. 
Culmſee im Auguſt 1874. 
C. Schmidtgall's Wwe. 
Ich bringe hiermit zur allgemeinen 
Kenntniß, daß die Annonce über das 
Concert in Schlüſſelmühle, welches 
am 2. d. Mts. ſtattfinden ſollte, ohne 
mein Wiſſen und Willen aufgegeben 
De — 
ieſer Betrug des geehrten Publi⸗ 
kums wird ſich nicht ih ede ele 
Fritz. 


ſerde⸗ 


o ſung. 
Wagen, landwirthſchaftliche 


dow⸗Bromberg. 


4 doppelt blühende Ol⸗ander ſtehen 
auf dem Militair⸗Kirchhof billig zum 
Verkauf. Nähere Auskunft ertheilt 
Herr Garniſon⸗Küſter Hoeppner. 

Ein Windmühleugrundtück nebft 
Gaſtwirthichaft, beſtehend aus 4 neuen 
maſſiden Gebäuden, 15 Morgen Weizen: 
boden, iſt unter guten Bedingungen zu 
verkaufen. 

Ein Freiſchulzengut, 230 Morgen 
Weizenboden, Wieſen, Torfſtich, iſt mit 
ſammtlichem Einſchnitt und Sueentarium 
für 17,000 Ther., mit 6 - 8000 Thlr. 
Anzahlung zu kaufen. 

Ferner werden Beſitzungen jeder 
Größe, Mühlengrundſtücke, Gaſtwutb⸗ 


die Güter⸗Agentur von 
Theodor Naumann, 
Brieſen, Witpr. 


Rudolf Mosse 


‚offizieller Agent 
ſämmllicher 
Zeitungen des In⸗ und Auslandes 
Derlin 
befördert Annoncen aller Art in 

die für jeden Zweck 


paſſendſten 
Zeitungen und berechnet nur die 
Ortiginol-Preiſe. 
der Zeitungs-Expeditionen, da er von 
dieſen die Proviſien bezieht. 


Die Expedition d. Bl. über⸗ 
nimmt Aufträge zur Vermit⸗ 
telung an obiges Bureau. 

Meine Schloſſerei befindet ſich Große 
Gerberſtraße 291/2. 

Beſtellungen und Reparaturen werden] 
aufs Beſte und ſchnellſte angefertigt. 

Der Eingang zur Werkſtatt befindet 
ſich Alte Schloßſtraße. 

Um geneigten Zuſpruch bittet 

R. Lehmann, 
Scgloſſermſtr. 

Ein Repofitortum fürs Mcger al- Ge, 
ſchäft iſt billig zu verkaufen bei 
Albert Todtenhaupt, Culqſtr. 309 


Einen Lehrling C 


mit guten Schulkenntniſſen ſucht unter 
günſtigen Bedingungen 
L. G Homann's Buchhandlung, 
Prowe & Beuth, 
Danzig. 


Credit zu geben, da derſelbe 

ſein Grundſtück auf ganz 
leichtſinnige Weiſe verſchwendet. 
Neu Weißhof. Johann Schmelzer. 


Zt fremde Hühner find abzuholen. 


oT warne hiermit J deimann, 
9 meinem Sohne Johann Carl 


7 Neuſtadt 144. 
Am 1. Auguſt iſt eine ſilb. Tadacks⸗ 
doſe mit meiner Inſchrift verloren ge⸗ 
gangen. Der ehrliche Finder erhält 
eine angemeſſene Belohnung. N 
A. Wernick, Culmerſtraße 342. 
C Pferdeſtall für 2 Pferde iſt von 
heute zu vermiethen, auch zugleich 

zu bezieben 
A. Wernick, Culmerſtraße 342. 
in fein möblirtes nach vorn belege⸗ 
nes Zimmer ſofort zu vermiethen. 
a . Culmerſtr. 320. 
Dun und Wohnung Brückenſtr. 40 


Ein grauer Sommerüberzieher iſt 
vergangenen Donnerſtag im Wieser' 
ſchen Garten verloren gegangen. Ge: 
gen gute Belohnung abzugeben im Com- 
toir Bufterſtr. Nr. 144. a 
I Laden, Bruckenſtr. 44, iſt 

zu vermieihen J. B. Salomon 
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E. Wohnung: 3 Zimmer, Kabinet 
und Zubehör, 2 Tr. vom 1. Okto⸗ 
ber — 1 Sp icher von fofort zu ver⸗ 
mielhen Al'ädt. Markt 296 


H. W. Gehrmann's 
Sommer-Theater 
in Mahn's Garten. 6 


Dienftan den 4 August: Bet ungünflis 
ger Witterung findet die Vorſtellung 
im Stadt⸗Theater ſtatt. Große Extra⸗ 
Vorſtellung zum Benefiz für Fräul 
Auguste Schneider. ‚Wald: 
lieschen oder: Die Tochter der Frei⸗ 
heit.“ Charakterbild mit Geſang in 
3 Akten von Carl Elmar. Muſik 
von E. Titil. 

— —— — 


aas 
Materials 


in Haiger, Prov. Naſſau. 
u. 


